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- V „Am Wände des Aögrundes —"
bei, *>er einer etwas volltönend, aber warm geschrie- 
m,?" Broschüre, die fich wtder Sozialdemokratie und Anarchis- 

richlet und ein „M a h n ru f an Fürsten und Völker" sein 
I n  kräftigen Farben w ird die angebliche Zersetzung der 
Hast, wje sie sich am Rande des von Sozialdemokratie 
Anarchismus heraufbeschworenen Abgrunds befindet, ge- 

Das beredte M ahnw ort zur Umkehr würde besser wirken, 
lasier Farben weniger stark aufgetragen wären. Der Ver­
ve" ' °°r sich nach Goethes Faust, 2. The il, „LynkeuS" nennt, 
» W " l s  Thurmwächter alles überschaut und dabei klagt: 
Wein- " "  gräuliches Entsetzen droht m ir aus der finstern 
lm k i' davon aus, daß Sozialdemokratie und Anarchismus 
Zivie der sranzöstschen Revolution und deren P rin -
D  n ihren Ursprung haben und deren Schlußfolgerungen bilden.
Lil," ^  ""sta tt „P rinz ip ien  der R evolution" fortgesetzt vorn 

r'tsck Esrnrrs" spricht, so ist das allerdings wohl nur im  htsto- 
iich ^  wie wissenschaftlichem S inne zu verstehen. Befreit man 

. " "  der Schablone der Parteibezeichnungen, so w ird man»Ugeben

Schuld

daß die Ideen und leitenden Prinzip ien der 
Grunde an der Entwickelung und Verwicklung 

in V "  an der w ir heute leiden. Jene Prinzipien gipfeln 
kx>. "  Freiheit des Ind iv iduum s, in  der „Fre ihe it, Brüderlich- 
Die's ^b ichhe it", und in  der Idee der Allerweltsbeglückung. 
«  ^  Prinzipien, so ideal, hehr und hoch fie sein mögen, find 
sch'.. deiche das monarchische Regiment mehr und mehr etnge- 
grob "  den Konstitutionaltsmus und Parlamentarismus
ltch- gezogen haben; fie haben aber auch die alten wirthschast- 
I . , ?  Formen zersprengt und die Mafien der Arbeiter, deren 
von die Technik der Industrie  und die Bedürfnisse
dem ^oduktion  und Konsumtion ins Ungeheure vermehrte, m it 
schr Bewußtsein erfü llt, daß auch fie ein Anrecht haben auf 
H ,^en lose  Herrschaft des einzelnen Ind iv iduum s in  politischer 
der  ̂ "3 und auf wirthschaftliche Gleichheit. H ierum dreht sich 
lis td^ 'd ikam pf des Jahrhunderts und so auch der Gegenwart, 
aber diesem Kampf zwischen dem Besitz und den Besitzlosen, 
dies« Besitz Strebenden ist denn auch der Anarchismus 
ist, » "8e entstanden: „D e r Anarchismus —  sagt LynkeuS
Arena "uch genommen nichts weiter als der Schlußstein tu dem 
A iM s, ^  der liberalen Weltanschauung; er bedeutet die völlige 
Famj i ^ ^ r  Gesammtheit, heiße fie nun S taat, Gesellschaft, 
Wen« die Proklam irung der Alleinherrschaft jedes Ich.
er br einzelne thun und lassen kann, was er w ill, wenn 
stine E "bn Gesetzen mehr eine Schranke fü r die Aeußerungen 

persönlichen W illkür findet, dann ist die anarchistische 
logisch die eigentlich keine ist, fertig da. S ie ist die
des Endstation der konsequenten Entwickelung der Idee 
Estchen ^ ^ r ia l is m u s , also eine nothwendige Folge des polt- 
stsmu«« bb.heitsideals des Liberalismus und des Demokra-ius.«

Dteder f.n E. Broschüre richtet sich also im  Grunde gegen die Idee 
—  "Mischer Revolution, deren letzte und konsequente Ver­

wirklichung der gemäßigte Liberalismus ja schon längst aufgege­
ben hat. W arum  hat er ste ausgegeben? weil er die damit ver­
bundenen großen politischen und milthschafliichen Gefahren er­
kannte, und weil er die Abwege sah, auf welche die unbedingte 
Anwendung dieses Grundsatzes der unumschränkten Gewalt und 
Alleinherrschaft des einzelnen hinführt. Diese Abwege sind die 
Wege, welche namentlich die Sozialdemokratie und der Anarchis­
mus wandeln.

Das Heil, das M itte l zur Heilung der Gesellschaft —  die 
indeß doch wohl noch nicht so verderbt und zerrüttet ist, wie 
LynkeuS m eint: wie wäre es denn sonst berechtigt, fü r die E r ­
h a l t u n g  d i e s e r  Gesellschaft einzutreten? —  das Heil ist 
auf den entgegengesetzten Wegen zu finden. D ie Ideen der 
unumschränkten W illensfreiheit des einzelnen, der keinen W illen 
der Gesammtheit, keine Pflicht der Unterordnung anerkennt, 
find als die eigentlichen Ursachen der Krankheit unserer Zelt 
zu erkennen. Einem jeden, der es ernst meint m it dem Wähle 
der Gesellschaft und des Staates, m it allem, was uns theuer 
und heilig ist, er gehöre an welcher P arte i er wolle, ob liberal 
oder konservativ, liegt die gebieterische Pflicht ob, jenen Ideen 
entgegenzuwirken und dafür S itte , Zucht, A utoritä t, Glaube —  
jene weisen Kräfte, welche der Sozialdemokrat und der Anarchist 
spöttisch verhöhnen, die aber allein den wahren und dauerhaften 
K itt fü r die Fugen der Gesellschaft bilden —  wieder mehr zu 
Ehren bringen zu helfen.

IottLische HagessHan.
J „  der offiziösen „ N o r b d .  A l l g .  Z t g . "  w ird  eine be- 

merkenSwerthe B e t r a c h t u n g  ü b e r  u n s e r V e r h ä l t n t ß  
zu F r a n k r e i c h  angestellt. Es w ird darauf hingewiesen, wie 
sich die deutsche Regierung und in erster L inie der Kaiser selbst, 
angelegen sein ließen, Frankreich ein Entgegenkommen zu be­
weisen, das nicht anders gedeutet werden könnte, als daß es 
dem Wunsche entspränge, m it dem einstigen Widersacher tm 
Westen wieder in  freundnachbarliche Beziehungen zu tret.n. 
Wenn es in neuer Ze it den Anschein gewinnen mochte, als ob  ̂
dieses deutsche Bemühen jenseits der Vogesen nicht mehr in 
dem früheren Maße der Unlust begegne, zur M ilderung der 
Gegensätze das Mögliche beizutragen, so seien daraus selbstver­
ständlich allzu optimistische Schlüsse nicht zu ziehen. „Aber auch 
durch gegenthetltge Wahrnehmungen", sagt die „Nordd. Allg. 
Z tg .", „die sich früher oder später ergeben möchten, w ird man 
sich in  Deutschland nicht von der Hoffnung abbringen lassen, es 
werde, wenn auch nicht schon über Jahr und Tag, doch in  ab­
sehbarer Frist, auch in Frankreich eine S tim m ung Oberwasser 
über gewisse Leidenschaften der Verbitterung bekommen, die ficĥ  
m it der Friedensliebe und dem Frtedensmunsche auf deutscher 
Seite begegnet. Ganz besonders aber dürfen sich diese deutschen 
Erwartungen auf die Beobachtung gründen, daß in  zunehmen­
dem Maße auf französischer Seite das Bedürfniß hervortritt, 
einer Persönlichkeit, wie der unseres Kaisers, gerecht zu werden 
und die von ihm der französischen Nation gegenüber bethätigte

°!S d ^ ° b c r
und .r^onne

k.k°L.un»
inseitigen

Nebenflüssen der Schaktorp begann, 
grundlos werden und die Verbindungen m it 

Ufer fü r längere Ze it unterbrochen sein

An Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

zu Ende des März ein Witterungswechsel eintrat, 
ein ^  hinter grauen ttcfhängenden Wolken versteckte 

jetzt tzer W ind über die Ebene ging, da wußte man, daß
an, § ^ 7 7 ^ "  sein Ende erreicht hatte, daß in  der Niederung 
daß 
dem
würden.

ie„, ^  bin Glück fü r den Endrick, daß die Wege in  dte- 
"on brausten aufgehen," sagte Urie eines Morgens, als fie 
seliger al ".hereinkam, wo eben aus den grauen Wolken ein 

W ar. ̂ " ^ S b r  Regen zu fallen begann.
_?"°r>e ^  ^ 2« frag,« Anna. 

der ku ra i "  sbtzt nicht auf der andern Seite des Hauses bet 
darren ^ " s e n  thätst, dann könntest jede Nacht das Hofthor 
katis nai-k, <r-°  ̂ Pserde trampeln hören. S e it er zu dem Endro- 
Spitzbuk' iE "? rilch kcn  geht, tre ibt er es ganz toll. Der alte 
Dtzckt-p „  atzt ihn die Kastanien aus dem Feuer holen, und die
"°hn.en -  den Kopf.

, denk an mein W ort "

ü u c t e ^ » ^ '-  Weile still und bleich da
doch! I

'"er Kindheit an, -  Dich Hai

Das kann kein gutes End'

N r.- « » , '  ° " " e  rueue ,nu uns orercy oa.
s> doch' A u fÄ c k  I^sb- »red' doch m it ihm,
ei»°r L>ich wird er hören. D u kennst ibn dock

"̂sas"D e r hört

w arn '
hören, D u kennst ihn doch schon von 

hat er lie b !"
auf Keinen, —  ich kenne das Geschlecht. Der

an tbrem , b"so. Wenn sie klug werden sollen, müssen fie es 
bis sie n, 9enen Leibe erfahren. E r w ird es so lange treiben, 
binen schänden schießen. No, dann können w ir ja
s i e l e n * b n  Lehnstuhl neben der Kuralene in  die Stubezweiten 

te n !«

«O Urte, U rte !"
aus!«"^"' ^au rtg  ist's, aber paßt' auf, so geht die Sache

sbbhas^ "Ochsten Tagen entfaltete fich auf dem Höre ein so 
Verkehr, wie Anna ihn noch nie kennen gelernt hatte.

Es war ein unaufhörliches Gehen und Kommen. Nicht allein, 
daß der EndrokatiS auf einem schönen, großen Pferde daher- 
geritten kam und ein langes geheimes Gespräch m it Endrick im 
Wohnzimmer hatte, auch andere Gäste suchten den Hof heim. 
Leichte einsitzige Wägelchen, m it kleinen zottigen Pferdchen 
bespannt, darin M änner m it schwarzen Bärten und schlauen 
Gesichtern saßen, kamen die Straße von Osten her herangeführet«. 
S ie  lenkten alle auf den Hof ein, und während ihre Thiere 
ein Futter verzehrten, pflogen die Männer lebhafte Verhandlun­
gen m it Endrick, der ihnen im  Pferdestall Audienz ertheilte. 
Vorn Dielenfenster aus konnte man beobachten, wie ste m it leiden­
schaftlichen Geberden auf ihn einsprachen, die Hände rangen 
und die Arme wie in  höchster Verzweiflung in  die Lu ft warfen. 
Endrick schien aber ungerührt von ihrem Schmerz, er schüttelte 
nu r lachend den Kopf. Dann ging ih r Kummer in  Entrüstung 
über. S ie  schritten stolz zu ihren Wägelchen, ordneten umständ­
lich ih r Zaumzeug und fuhren, da Endrick fich zu keinem anderen 
Zugeständnisse ais zu dem Wunsche: glückliche Reise! herbei­
ließ, von bannen. Aber nach V erlauf von kaum zehn M in u ­
ten waren ste wieder da. Dann wiederholten sich die eben 
beschriebenen Scenen, bis endlich nach einer mehrmaligen Abreise 
und Wiederkehr ein Einvernehmen zu Stande kam. Von S e i­
ten der schwarzbärtigen Männer geschah dies nicht ohne großes 
Jammergeschrei, wobei ein paar Thränen nicht fehlten, während 
Endrick fich seine lachende Gleicymüthigkett bis zum Ende 
bewahrte.

„W ie  fie hinter ihm her sind!" sagte drinnen Urte zu Anna, 
„fie  wissen was fie an ihm haben '"

„S ie  kommen wieder wegen des R e itens?"
„N atürlich, weshalb sonst! Der W inter geht ihnen zu früh 

ab — fie haben in ihren Schlupfwinkeln gewiß noch eine Menge 
Waaren, die über die Grenze müssen, ehe S trom  und Wege auf­
gehen. D a muß der Endrick 'ran -  - kein Anderer wagt soviel 
wie er. E r w ird  ihnen eine hübsche Summe abverlangt haben 
—  na, ihnen geschieht recht ! "

Und nun folgte eine Woche, in  der man in  jeder Nacht das 
Pferdegetrappel auf dem Hofe hören konnte. Anna lag schlaflos 
auf ihrem Bette und horchte m it Herzklopfen hinaus, wenn 
leise Schritte unter ihrem Fenster hinschlichen, wenn das Hofthor

Hochherzigkeit zu würdigen und zu erwidern, wie es den Lebens- 
gewohnhciten einer so reich begabten und hochentwickelten N ation, 
wie es die französische ist, entspricht.

D ie „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  erklären den Be­
richt der „Magdeburg. Ze itung" über eine Unterredung ihres 
M itarbeiters m it dem Fürsten Bismarck in Varzin sür erfunden. 
Auch der Vergleich der Anarchisten m it den „Schweinen" rühre 
nicht vom Fürsten Bismarck her. Der Fürst äußerte, als er 
von dem Bericht Kenntniß erhielt: „Diesen Vergleich möchte ich 
meinen Schweinen doch nicht anthun."

Anläßlich d e s G e b u r t S s e s t e s d e s K a i s e r s F r a n z  
J o s e f  fand am Sonnabend in W i e n  und anderen Garnison­
städten militärische Tagreveille m it Musik start. Dem in ver 
Votivktrche abgehaltenen M iiitärgoltesdienst wohnten die Erzherzöge 
K a rl Ludwig und Rainer und die Generalität bei. I n  der 
Stefanskirche fand ein feierlicher Gottesdienst in  Anwesenheit 
der M inister und vieler hervorragender Persönlichkeiten statt. 
I n  sämmtlichen Kronländern und in  Ungarn wurde das GeburtS- 
fest des Kaisers festlich begangen.

D ie „F rankfurter Ze itung" meldet aus B e l g r a d :  
Gestern Nachmittag reichte das gesammte Kabinet seine Demission 
ein. Ueber die Annahme der Demission ist noch nichts ent­
schieden. Die Ursache der Krisis ist dem Umstände zuzuschreiben, 
daß eine der beiden Regierungsparteien die Regierung nicht mehr 
stützen w ill.

Zum  c h i n e s i s c h - j a p a n i s c h e n  K r i e g  liegen aus 
Tokio folgende Meldungen v o r: Dt» japanische Regierung ver­
fügte die Aufnahme einer Anleihe von 50 M illionen D ollars, 
obwohl ein ansehnlicher Uebsrschuß in  der Staatskasse vorhanden 
ist. D ie Kapitalisten in  Aokohama zeichneten acht M illionen  
Dollars fü r Kriegsausgaben. —  A u f Veranlassung des britischen 
Adm irals Fremantle versprach die japanische Regierung, den 
A ngriff aus W ei-Hei Wer nicht zu erneuern und Tschtfu nicht 
zu beschießen, ohne den Adm ira l 48 Stunden vorher davon in  
Kenntniß zu setzen, damit Vorkehrungen zum Schutze der Aus­
länder getroffen werden können. —  Einer Drahtmeldung aus 
Shanghai zufolge begegnete ein acht Schiffe starke« japanisches 
Geschwader einem chinesischen Geschwader auf der Höhe von 
Tschisu am Mittwoch Morgen. Dieses entzog fich jedoch dem 
Angriffe und ankerte auf der Rhede von Liu-ktn-dao. Das ja­
panische Geschwader kreuzt in  der Nähe dieses Hafens.

Eine Meldung aus W a s h i n g t o n  besagt, daß das neue 
Tarifgesetz heute veröffentlicht und morgen in  K ra ft treten 
werde. —  Im  Senate erklärte Sonnabend Sherman, daß fich 
im Tarifgesetz fünfzig bis hundert schwere Versehen befänden. 
Wenn das auf Zollfreiheit des zu gewerblichen Zwecken be­
nutzten Alkohols bezügliche Versehen nicht richtig gestellt würde, 
so würde der Regierung eine jährliche Einnahme von 20 bis 
30 M illionen  Dollars entgehen. Der Senat nahm sodann eine 
Resolution an, wonach er die Annahme weiterer Gesetze über 
strittige Fragen in  der gegenwärtigen Session fü r unmöglich 
und fü r angebracht hält, ,fich sobald ais möglich zu vertagen.

knarrte und das Geräusch der davontrabenden Pferde fich nach 
und nach in die Ferne verlor. E in banges Gefühl, als müsse 
etwas Schreckliches geschehen, lag schwer auf ihrem Gemüthe. 
Und dieser Druck wich erst, wenn endlich, meist erst gegen 
M ittag , Endrick zurückkehrte, gewöhnlich so müde, daß er weder 
essen noch trinken mochte. E r w arf sich dann aus's Bett und 
schlief wie ein Todter, während Kristup die Pferde besorgte. 
Erst Abends pflegte er aufzustehen, um dann ein paar S tu n ­
den später wieder zu seinem gefährlichen Unternehmen aus­
zuziehen.

„S o  arg hat er's noch nie getrieben ! Es ist der Tauerischker, 
der ihn dazu an tre ib t!" sagte Urte.

„Endrick, was soll aus der Wirthschaft werden, wenn D u 
Nachts fo rt bist und über Tag schläfst ?" wagte Anna ihn einmal 
zu fragen.

„D u  am wenigsten solltest darüber schellen! -  N u r Geduld 
-  es w ird auch wieder anders werden!"

Aber es wurde nicht anders, im Gegentheil, Alles deutete 
darauf hin, daß ein großes Unternehmen im  Gange war. M an 
hatte den Pferden ein paar Tage Ruhe gegönnt. I n  der 
Behandlung derselben war Endrick stets sehr eigen gewesen, 
selten hatte er fie einem Andern anvertraut. Heule besorgte er 
fie ganz allein. E r selbst mischte ihnen das Futter, er tränkte 
fie m it einem lauwarmen Tränke, den er selbst sorgfältig berei­
tet hatte. D ie jungen mulhigen Thiere wieherten im S ta ll 
und rissen ungeduldig an den Halsterketten, auch fie schienen zu 
ahnen, daß der mehrtägigen Ruhe, die man ihnen gegönnt, eine 
außerordentliche Kraftprobe folgen sollte. M ittags r i t t  der erste 
Knecht auf dem Rappen, den Fuchs am Zügel führend, nach 
Osten zu, die Straße hinab.

„E r  schickt die Pferde fo r t? "  fragte Anna, die aus diesem 
Vorgang eine Beruhigung schöpfte.

„D a m it fie bei Einbruch der Nacht ganz frisch find ," ant­
wortete Urte. „S ie  stecken Alle unter einer Decke! Natürlich 
müssen ste so nah wie möglich an der Grenz' ihren Unterschlupf 
haben —  da giebt es eine Menge kleiner Wirthschaften auf der 
Haid' —  jämmerlich genug —  dürrer Boden und Hungerbrod.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches gleich.
B erlin , 18. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend die 
große Herbstparade über das Gardekorps auf dem Tempeiholer 
Felde bet B e rlin  ab. D ie Parade war vom Wetter begünstigt. 
Der Kaiser trug die Uniform  des 1. Gardecegtments zu Fuß 
m it dem Orangeband des Schwarzen-Adlerordens und der Kette 
von diesem und dem Hohenzollernschen Hausorden. D ie dies­
jährige Sommerreise ist dem Kaiser offenbar sehr gut bekommen, 
über sein frtsches, kräftiges Aussehen herrschte nur eine Stimme. 
D ie Kaiserin, welche, wie angekündigt, der Parade beiwohnte, 
trug den weißen Galarock des Pommerschen Kürassierregiments 
Königin über dem weißen Reitkleid. Das militärische Schauspiel 
verlief in  der gewohnten glänzenden Weise; die Parade wurde 
vom Generallieutenant v. W niterfeldt befehligt. D ie Aufstellung 
erfolgte in  zwei Treffen. Nach Abreltung der Fronten erfolgte 
zweimaliger Vorbeimarsch. Der Kaiser setzte sich an die Spitze 
des 1. GarderegimrntS z. F. und führte dasselbe an seiner Ge­
mahlin vorüber. Nach der Parade versammelte der Kaiser die 
O fiziere zur K ritik  um sich, ließ die Beförderungen und Aus­
zeichnungen bekannt machen und nahm militärische Meldungen 
enrgegen. Es meldete sich u. a. der Kommandeur der Schutz­
truppe fü r Südwestafrika, M a jo r v. Franxois. Beim Einmarsch 
in  die S tadt r i t t  der Kaiser an der Spitze der Fahnenkompagnie. 
Tausende und abertausende waren nach dem Paradeseld ge­
s te rn t, um die Parade zu sehen und taufende und abertausende 
bildeten eine gewaltige lebendige Hecke durch die Straßenzüge, 
welche der Kaiser und die Truppen passirten. Stürmische Hoch­
rufe erbrausten, sobald die Menge des Kaisers und der Kaiserin 
ansichtig wurde —  eine imposante Loyalitälskundgebung. — 
Das Paradediner im Neuen P ala is  zu Potsdam fand um 6 
Uhr zu ca. 300 Gedecken statt. Ih re  Majestäten halten in  der 
M itte  der Tafe l Platz genommen, Ih re  Majestät die Kaiserin 
links von S r. Majestät dem Kaiser. Rechts von S r. Majestät 
hatten ihre Plätze Ih re  Königliche Hoheiten Prinzessin Friedrich 
Leopold und P rinz Friedrich Heinrich, links von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Se. Königliche Hoheit P rinz Friedrich Leopold. 
S r. Majestät gegenüber saß der Kriegsminister General der 
In fan te rie  Bronsart von Schellendorff, Ih re r Majestät gegenüber 
der Reichskanzler G ra f C apriv i und diesem zur Rechten der 
österreichisch-ungarische Botschafter v. Szögyeny. Während der 
Paradetafel erhob sich Se. Majestät und trank auf das W ohl 
des Kaisers von Oesterreich m it folgenden W orten: „ Ic h  trinke 
auf das W ohl des Kaisers Franz Josef, Meines treuen Freundes 
und Bundesgenossen; Se. Majestät H u rra h !"  D ie Tafelmusik ! 
stellten die Musikkorps des 1. Garderegiments zu Fuß und des 
Regiments der Gardes du Korps.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern Abend, kurz vor 
Beginn des Paravediners im Neuen P a la is  den Vortrag des 
Reichskanzlers Grafen C aprivi entgegen.

—  Der Kaiser hat der altkatholischen Gemeinde in  Kre- 
feld ein Gnadengeschenk von 15 000 Mk. als Beihilfe zum 
Kirchenbau bewilligt.

—  Die Kaiserin hat dem Komitee zur Unterstützung der
durch das Erdbeben in  Konstantinopel Geschädigten 1000 M k. j 
überwiesen. >

—  AIs Zeichenlehrer der drei ältesten kaiserlichen Prinzen i 
ist der Lehrer Karbiner vom Kasseler Realgymnasium berufen j 
worden. Karbiner ist in Königsberg i. P r. geboren und besuchte - 
von 1863— 1866 das Königsberger Waisenhausseminar. Nament- ; 
lich der Kronprinz und P rinz Adalbert zeigen hervorragende  ̂
Veranlagung fü r das Zeichnen.

—  Der gegenwärtig in Magdeburg weilende Botschafter am ;
italienischen Hofe v. B ü low  wurde telegraphisch zu der heutigen s 
Paradetafel im Neuen Pala is vom Kaiser befohlen. j

— Unter den zahlreichen Beförderungen des heutigen Tages 
find zu erwähnen: Generallieutenant v. Klitzing, Kommandeur 
der 10. D ivision (Posen), zum Kommandeur der 1. G arde-In ­
fanteriedivision, und Generalmajor v. Ig e l, Kommandeur der 
50. Jnfanteriebrigade (2. großherzoglich Hessische), zum Komman­
deur der 10. D ivision.

—  Von den 14 Admiralen unserer Flotte werden sich, wie 
die „K ö ln . Z tg ." erfährt, nicht weniger als 9 an Borv der 
zu der Herbstübungsflotte gehörigen Schiffe befinden, welche m it 
dem 19. d. MtS. zusammentritt; nämlich der kommandirende 
Adm ira l Freiherr v. d. Goltz, V ize-Admiral Köster, Kontre- 
Admtrale v. Diederichs, Oldekop und Thomsen als Flotten-, 
bezw. Geschwaderchefs; V ize-Admiral Valois, Kontre-Admirale 
v. Reiche und Hoffmann als Schiedsrichter und Konlre-Admical 
F rhr. v. Senden-Bibran als Zuschauer im Gefolge des Kaisers. 
Bei den Flottenmanövern des Vorjahres betrug die Zahl der 
Flaggoffiziere nur sechs.

—  Der Finanzminister M igue l ist zur Theilnahme an der < 
Einweihung des Schützenbrunnens aus Oberhof in Thüringen 
in Frankfurt a. M . eingetroffen. E r geht dann zur Nachkur 
nach Könlgstein.

—  Der frühere Kultusm inister G ra f Zedlitz hat an ein 
Breslauer B la tt ein Schreiben gerichtet, in  welchem er erklärt, 
daß er über die Herkunft der Meldungen in der Presse von 
seiner eventuellen Ernennung zum Oberpcäfiventen von Schlesien 
nicht o rien tirt ist» auch nicht weiß, ob dieselben auf einer tha t­
st» blichen Grundlage beruhen.

—  Der M a jo r uns der Premierlieutenant v. Francois, 
letzterer m it Gemahlin, find vorgestern hierher aus Deutsch-Süd- 
w stafrika zurückgekehrt.

—  D ie Reichscholera-Kommisfion t r it t  am 20. d. MtS. 
w sei zusammen, um die Berichte entgegen zu nehmen, welche 
in  den letzten Wochen über den V erlauf der Cholera aus dem 
J > - und Auslande eingegangen find. I n  Deutschland ist zu­
nächst nur der Osten bedroht, wo eine geringe Zunahme zu 
konstatiren ist. F ü r das Weichsel- und Odergebiet sind die 
nöthigen Maßnahmen getroffen, um ein Umsichgreifen der 
Epedemte zu verhindern. Nachdem sich auch in den Nieder­
landen ein Choleraheerd gebildet hat, wird demnächst wieder 
eine Reichskommission fü r das Stromgebiet des Rheins ernannt 
w-rden.

—  I n  der Disziplinaruntersuchung gegen den Kanzler 
L  ist und den Assessor Wehlau ist D r. Vallentin heute Vor- 
m nag im  Auswärtigen Am t als Hauptbelastungszeuge ver­
nommen worden, und zwar bandelt es sich um die Untersuchung 
geaen Wehlau. I n  Sachen Seist steht die Vernehmung Vallen- 
tins noch bevor. Va llentin  ist definitiv au- dem Staatsdienst

ausgeschieden, w ird jedoch trotzdem nach Afrika zurückkehre», 
da ihm bereits die Theilnahme an einer Expedition angeboten 
worden ist.

—  Der vormalige Redakteur der antisemitischen „Neuen 
Deutsch. Z tg .", A. Schroot, welcher seiner Ze it wegen schwerer 
Beleidigung des israelitischen Arztes D r. med. Salom on in 
Geringewalde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, ist 
durch den König A lbert zu einer dreiwöchigen Haftstrafe be­
gnadigt worden.

—  Ueber die Betrieb-ergebnisse der deutschen Zuckerfabri­
ken in  dem Betriebsjahre vom 1. August 1893 bis 31. J u l i  
1894 ist einer amtlichen Zusammenstellung zu entnehmen, daß 
106 433 878 Doppelzentner Rüben (gegen 98 119 397 
Doppelzentner im  Betrtebsjahre 1892/93), 7 819 668 Doppel- 
zentner Rohzucker (gegen 7 284 531) und 180 372 Doppel- 
zentner rasfinirter Zucker (gegen 18 095) zur Verarbeitung 
gelangten. Produztrt wurden Rohzucker 12 731495  (gegen 
11 292 378), 8 203 045 gegen 7 684 195 Doppelzentner ra ffi- 
nirten und Konsumzucker sowie 39 861 Doppelzentner Speise- 
syrup und 3 309 913 Doppelzentner andere Abläufe.

Sömmerda, 18. August. Gestern ist hier der Geheime 
Kommisfionsrath Franz v. Dreyse, der Besitzer der bekannten 
Gewehriabrik, gestorben.

Wilhelmshaven, 18. August. Kontreadmiral Thomsen hat 
sich heute an Bord des Flaggschiffes „S te in "  eingeschifft und das 
Kommando über das Schulgeschwadsr übernommen. D ie Festungs- 
Kricgsübungen haben heute begonnen.

M ktz , 18. August. Heute Nachmittag fand bei Mogador 
die militärische Weihe des von dem Großherzog von Baden ge­
stifteten Denksteins statt, eines 280 Zentner schweren Gr-antt- 
blocks, welcher an der Stelle errichtet worden ist, von wo aus 
weiland Se. Majestät König W ilhelm  I.  die Schlacht von Gra- 
velotte leitete. An der Feier nahmen der kommandirende 
General G ra f Häselcr, Deputationen sämmtlicher hiesigen 
Truppentheile und eine Anzahl patriotischer Vereine theil.

Ausland.
Marseille, 18. August. D ie hiesige Polizei glaubt, der 

Fürst Nokadschitze sei der Urheber der in Spanien zu Stande 
gekommenen Verschwörung, welche sich gegen den Ministerpräsi­
denten Dupuy richtete.

P a r is ,  18. August. W ie „J o u rn a l"  meldet, sind die 
Theilnehmer an dem gegen den Ministerpräsidenten Dupuy ge­
planten Anschlag in Barcelona verhaftet worden.

P a r is ,  19. August. Nach Meldungen aus Hakodate in 
Japan ist der französische Panzer „B a ya rd " nach Wladiwostock 
abgegangen.

Vernet-les Bains, 18. August. Dupuys Zustand hat sich 
so wett gebessert, daß er einige Stunden außer Bett zubrin­
gen kann.

London, 18. August. Bei einem am Tage M ariä  H imm el­
fahrt in Belfast zwischen Katholiken und Protestanten statt- 
gcfundenen ihätlichen Konflikt find fün f der letzteren schwer, 
viele leicht verwundet worden. Es werden noch weitere Krawalle 
befürchtet.

Petersburg, 19. August. Der M inister des Aeußern, von 
Gters, reist in diesem Jahre nicht ins Ausland; seine Gesund­
heit ist im Allgemeinen befriedigend, wenngleich schwach. Besonders 
das Gehen fä llt dem M inister schwer.

Petersburg, 19 August. W ie der „Regierungsbote" meldet, 
fand gestern in Kraßnoje Sselo aus Anlaß des Kirchenfestes des 
PreobrashenSki - Regiments und anderer Truppentheile ein 
Frühstück statt, bei welchem der Kaiser einen Toast auf den 
Kaiser Franz Josef ausbrachte.

Petersburg, 19. August. D ie Zeitungsnachricht, daß dem 
hiesigen Hofmakiec verboten sei, in  Zukunft Geschäfte m it 
den hiesigen Vertretern deutscher Geldinstitute abzuschließen, ist 
unrichtig.

Petersburg, 19 August. Der auswärtige Handel Ruß­
lands in den ersten fünf Monaten d. I .  beliek sich im Export 
auf 251 162 000 Rubel gegen 183 359 000 Rübe' im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, im Im p o rt auf 178 887 000 Rubel 
gegen 140 895 000 Rubel iin  Vorjahr.

MovinzialnaHrtHten.
Eulmsee, 19. August. (Verschiedenes.) Der Vorstand des 

Männergesangvereins „Lrederkranz" hat in seiner letzten Sitzung be­
schlossen, am Sonntag den 9. September in der V illa  nova ein Ver­
gnügen durch Konzert, Gesangsvorträge und Tanz zu veranstalten. Das 
Konzert soll von der Militärkapelle des 21. Infanterieregiments aus 
Thorn in Stärke von 16 M ann gegeben werden. — Der evangelische 
Kirckengesangverein, der jeden Sonntag, namentlich aber bei größeren 
kirchlichen Feierlichkeiten Gelegenheit hat, seine Leistungsfähigkeit in der 
edlen Kunst des Gesanges öffentlich zu zeigen, beabsichtigt, angespornt 
durch den bisherigen Erfolg seiner gesanglichen Unternehmungen, am 
16. September ein Kirchenkonzert zu geben. Der Erlös dieses Konzerts 
soll zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. Um nun unserm 
Publikum bei diesem Konzert einen besonders reichen musikalischen Genuß 
zu bereiten, werden außer Chor- und Sologesängen noch eine Reihe von 
Orgel- und Violinpiecen zum Vortrage gelangen, zu welchem Zwecke 
zwei auswärtige Künstler, ein V io lin- und ein Cellovirtuose, zugezogen 
werden sollen. Dem Verein selbst stehen tüchtige Gesangskräfte, darunter 
eine vorzügliche Sopranstimme, zur Verfügung und die Tüchtigkeit des 
Bereinsdirigenten Herrn Kantor Krause ist schon genugsam bewiesen. 
Es steht daher außer Frage, daß uns das Konzert recht Bedeutendes 
bieten wird. — Der freie Lehrerverein hielt am Sonnabend in der 
V illa  nova eine Sitzung ab, die von zwölf Mitgliedern besucht war. 
Nach einer herzlichen Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn Polaszek 
hielt letzterer einen fast '/«slündigen Vortrag über das Thema: „Der 
naturgsschichtliche Unterricht nach Lebensgemeinschaften". Die Versamm­
lung folgte den Ausführungen des Vortragenden mit sichtlichem In te r ­
esse. Im  Anschluß hieran entwickelte sich eine äußerst lehrreiche Debatte. 
Die vom Referenten ausgestellten Leitsätze wurden von den Anwesenden 
einstimmig angenommen. Im  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Winkler und zum Delegirten für 
die im Oktober in Marienwerder tagende Provinzial-Lehrerversammlung 
Herr Wicker, beide aus Elisenau, gewählt. Hierauf gelangten etliche 
Fragen aus dem Gebiete der Pädagogik und Methodik zur Erledigung. 
Zur Aufnahme in den Verein meldeten sich zwei Lehrer. Nach Schluß 
der Sitzung war Uebung von Chorgesängen, die bei der Kreislehrer- 
konferenz zum Vortrage gelangen sollen. — Gestern feierte in  der V illa  
nova die Zimmermannsinnung ihren diesjährigen Ball. Vorher fand 
Umzug durch die Stadt unter V orantritt der Stadtkapelle statt. — Ein 
Unglücksfall m it großem materiellen Schaden ereignete sich gestern in 
unserm See. E in Fuhrwerk aus Z. brachte nachmittags Akkordarbeiter 
in die Stadt, um sie zur Bahn zu befördern. Unterwegs hielt das Fuhr­
werk bei dem auf der Fischerei wohnenden Akkordunternehmer B. an, 
wo etwas abgeladen wurde. Bei der Weiterfahrt wollte der Knecht mit 
dem Wagen umwenden, gerieth aber dabei in den an dieser Stelle sehr 
tiefen See und beide Pferde ertranken. Der Knecht rettete sich durch 
einen Sprung vom Wagen. Die Pferde repräsentirten einen Werth von 
ca. 1800 Mk.

2 . Culmer Stadtniederung, 19. August. (Verschiedenes.) 
heutige Mijsionssest in Gr. Lunau fand bei dicht gefüllter Kirche "M- 
Herr Müsionspsarrer W .-Berlin hielt die Feftpredigt; Herr Pfarre 
Schallenberg-Gr. Lunau legte die Rechnung. Im  vorigen Jahre sie 
das Missionsfest aus. Vom Vorjahre ging ein Bestand von 10,93 1". 
in das Rechnungsjahr 1893 über. Die Gesammteinnahme (GoA'?' 
Sammelbüchsen, Kollekten) betrug 107,66 Mk., die Ausgabe 100 M-, 
Bestand 7,00 Mk. Heute nachmittags 4 Uhr findet noch eine Andacu 
statt, in welcher verschiedene Berichte über die Wirksamkeit der Missionar 
in Afrika u. s. w. und besonders über die Mission bei den Muhan"' 
danern erstattet werden. Zur Erziehung eines Nigerknaben wurden vor 
der Gemeinde Gr. Lunau noch 75 Mk. verausgabt. — E in herbes 
schick waltet über der Familie des Besitzers Sch. in Culm. Dorpo!^' 
Vor 8 Tagen wurde ein 6jähriger Sohn, der an der Diphtherins ver* 
storben, zu Grabe gebracht. Seit dieser Zeit liegt ein etwas jüngeres 
Töchterchen hoffnungslos krank darnieder. Die M utter, die schon eirE  
Jahre leidend ist, ist auch seit fast zwei Wochen lodlkrank. Zu 
diesem Elend kommt noch, daß der Familienvater vor einigen Tagen oo" 
einem Pferde durch einen Schlag gegen das Bein dermaßen verleg 
wurde, daß er ebenfalls bettlägerig ist. — I n  mehreren Familien der 
genannten Gemeinde sind neue Erkrankungen an Diphtheritis vorg^ 
kommen, so daß der Antrag gestellt werden soll, den Schulunterricht noK 
länger als zwei Wochen ausfallen zu lassen.

d Aus dem Culmer Kreise. 19. August. (Postagentur in Kai"' 
larkc-n. Molkerei Stolno.) Am 1. Oktober wird in Haltestelle Kamlarke" 
eine Postagentur eingerichtet, deren Verwaltung dem Bahnagenren Aritt' 
daselbst übertragen ist. Der neuen Postagentur werden folgende 
schaften zugetheilt: Kruschin, Linowitz, Weidenhos, Stuthof, Kamlarke" 
und Tittlewo. — Der Bau der Molkerei S tslno ist nunmehr soweit vor' 
geschritten, daß Donnerstag den 23. d. M . mit der Mllchlieferung ^  
gönnen werden soll.

Schwetz, 17. August. (Reicher Fischfang.) Ueberaus ergiebig ist d" 
Fischerei in den an den hiesigen Flußläusen vorhandenen Ausstichen, 
welche die Flicke mit dem Hochwasser gerathen sind und gegenwärtig 
beim allmählichen Austrocknen der Lacken außer mit Netzen ,n Körbe" 
und selbst mit der Hand gefangen werden können. Namentlich geht die 
Jugend diesem Fischfänge nach und hatte ein Knabe in wenigen Stunde" 
fast 100 Fische gegriffen.

Konitz, 18. August. (Verbrüht.s Kind.) I n  dem Orte Elisenbru« 
kam gestern das kleine Kind eines dortigen Einwohners auf jäm m erM  
Weise ums Leben. I n  einem unbeaufsichtigten Momente fiel dasselbe '" 
einen Behälter, in  welchem sich das gekochte Futter für die Schweif 
befand, und wurde durch die noch heiße Menge verbrüht. Nach drei' 
stündigcM Leiden gab das kleine Wesen den Geist auf.

Danzig, 18. August. (Verschiedenes.) Zu dem Stapellauf des a"' 
der hiesigen Schiffswerft von F. Schichau für den Norddeutschen L lE  
erbauten Dampfers „P rinz  Heinrich", der am Montag stattfindet,
Prinz Heinrich nickt in  Danzig eintreffen. M it  seiner Vertretung h" 
derselbe den Kommandeur des 1. Leibhusaren-Regiments Nr. 1, 
Oberstlieutenannt Mackensen beauftragt, der auch die Taufrede haltt" 
wird. Mehrere Mitglieder des Norddeutschen Lloyd treffen mit ihre" 
Damen zu dem Stapeüauf morgen hier ein. — Es bestätigt sich, daß 
vom 1. Oktober ab eine zweite polnische Zeitung unter dem 
„Kuryer Gsanski" („Danziger Courier") erscheinen wird. Herausgeber 
des neuen Blattes ist ein Herr Josef Czyzewski. — Wegen des Eist'" 
bahnunglücks am Hohethorbahnhof ist der Lokomotivführer, welcher "" 
der reparirten Maschine, ohne die Signale zu beachten, auf das geschlossn 
Geleise vorgefahren war und dadurch den Zusammenstoß veranlaßt haltt'

. in Untersuchungshaft genommen worden. — Sämmtliche Gebäude der 
; Schlackt- und Viehhof-Anlage sind nunmehr soweit fertig gestellt, daß d" 
z Eröffnung der Anlage am 1. Oktober d. I .  stattfinden wird. — D«" 
l katholische Gesellenverein hat zst seinen Vereinszwecken das Anwesen 
i Kilp'schen Brauerei erworben. Der Kaufpreis beträgt 80000 M a^ 
j Es w ird jetzt zunächst ein Gesellenhospiz und ein Vereinssaal eingerichtet 
j werden.

E lb in g . 17. August. (Landtagswahl.) Der bisherige Landtags-Ab'
! geordnete für Elbing-Marienburg, Bice-Oberjägermeifter Graf Richar" 
j zu Dohna hat, da nach dem Tode seines Vaters die erblicke MUglie^ - 

schaff im Herrenhause auf ihn übergegangen ist, nun das Mandat
- das HauS der Abgeordneten niedergelegt. Als Ersatzkandidaten für der" 

selben hat, wie s. Z. gemeldet, der Bund der Landwirthe bekannlli« 
Herrn Birkner-Cadienen in Vorschlag gebracht.

Elbing, 18. August. (Wie gefährlich es ist, beim Feueranmache" 
Petroleum zu benutzen,) zeigt wieder folgender F a ll: Die lljäh ri-^ 
Tochter des Eigenthümers P. in Pangritz-Kolonie machte gestern AbeN"  ̂

i auf Veranlassung ihrer M utter Feuer, um das Abendbrod zu koche"
- Um schneller Feuer zu bekommen, goß das Mädchen Petroleum auf
; Holz. A ls es nun das Holz anzündete, schlug die Flamme hoch emp"^ 
i entzündete den Ruß im Schornstein und schlug zum Dache Heraus.
! das Dach nur aus Stroh bestand, gerieth dasselbe in Brand und dâ
! Feuer verbreitete sich schnell über das ganze Haus, welches vollständig 
! niederbrannte. Das Haus war von vier Familien bewohnt, von deltt" 
j nur eine ihre Sacken retten konnte. ..

Aus der Provinz, 18. August. (Verschiedenes.) Der bisherige Kre^ j 
j Bauinspeklvr M ertins in Pr. Storgard ist als Bauinspektor und 
i nisches M itglied an die königl. Regierung in Minden versetzt worden. ^
! Am Freitag Nachmittag fand in Dirsckau im Hotel „Zum KronpriUl 

eine Versammlung von Direktoren der Zuckerfabriken Westpreußens stak'' ' 
erschienen waren etwa 16 Herren. Ueber die Verhandlungen resp. 
gefaßten Beschlüsse ist nichts bekannt; wie verlautet, hat es sich um 
gemeinsame Festsetzung der Rübenprelse und um eine Einigung betre ffs 
die Rübenlieferungen gehandelt. — Durch allerhöchsten Erlaß ist geN^, 
migt worden, daß der Name der im Kreise Schwetz belegenen Landg'' 
meinde Deutsch.Czellenczin in  Friedrichsdank umgewandelt werde. .

Königsberg, 17. August. (Das durch eine Pulver-Explosion herl^. 
geführte Unglück? hat zwei weitere Opf r  gefordert. Der F e u e rn )^

. C. Versuch selbst, welcher bei der Explosion durch daS Dach des HaUi^ s 
Vorderhufen 7 L  geschleudert, aber noch lebend aufgefunden rvorktt j
war, ist in der K linik gestern M ittag seinen Leiden erltgen. Der 
unglückte war 37 Jahre alt und hinterläßt zwei halberwachsene Söh"^ 
während seine 37jührige Frau und 11jährige Tochter, wie berichtet, ^  
der Katastrophe das Leben einbüßten. Außerdem war Versuch der ei' 
zige Ernährer seiner 60jährigen M utter. Ebenso in der K linik ist ^  
letzter Nacht verstorben der 18jährige Arbeiter Konrad Wiegcmd vo" 
Tragheimer Ausbau. Derselbe gehörte Nicht zu dem Bersuch'schen 
halte, sondern war für den Tag gerade zur Aushilfe angenommen worde ' 
Schwer verletzt ist bei der Katastrophe der 28jährige Buchbinder Hermau 
Stürmer, welcher bei Bersuch als Gehilfe in  Arbeit stand. M an ^  . 
muthet, daß auch dieser Verunglückte nicht m it dem Leben davonkoMiu 
wird. Stürmer lebte bei seiner M utter, deren Ernährer er war. 
Verletzungen hat schließlich noch der 14jährige Sohn eines 
Meisters in Cosse Namens Viktor Walther erhallen, welcher bei Bett" 
die Feuerwerkerei erlernen wollte. Walther dürste nach seiner Geiles"')^ 
wahrscheinlich der einzige sein, welcher über die Ursachen der Katastrop^ 
w ird Auskunft geben können. Es steht bisher nur fest, daß die Expl"st 
nicht durch die Feuerwerkskörper, sondern durch die als Reserve in ^   ̂
Laboratorium befindlichen, erst kürzlich hier angekommenen drei r) 
Pulver so furchtbare Dimensionen angenommen hat. ^je

Zristerburg, 17. August. (Aus Jnsterburgs Vergangenheit.) ^ 
Bürger unseres urkundlich 1342 oder 1360, ursprünglich an der 
rapp erbauten Städtleins müssen nach den Aufzeichnungen einiger 
nisten des 16. Jahrhunderts ein gar besonders geartetes Bölkle'N ^  
Wesen sein. Recht bezeichnend ist das große Trinklaster, das ein 
an ihnen entdeckt. E r schreibt: „S ie  sind mit allzuschwerem ^
beladen, also daß sie zusammen Jung und A lt, sich wie das 
sammenthun und betrünket aus der Straße liegen bleiben".

Bromberg, 18. August. (Aufgefundene Leiche.) I n  der Nackt 
Sonntag zu Montag war der Schlossergeselle F. Strelau aus dem ^ 
licken Hause an der Thalstraße verschwunden. Die Leiche deS 2 4 iayr v ^ 
jungen Mannes wurde am heutigen Morgen gegen 7 Uhr von 
im Kanal von der vierten Schleuse aufgefunden. Sie hat....................................
Messerstiche auszuweisen, woraus sich schließen läßt, daß an dem 
glückten ein Verbrechen verübt worden ist. yett

Jnowrazlaw, 18. August. (Abgelehnte Petitionen. Drei Kmder ^ 
brannt.) Der Kultusminister hat die Petitionen polnischer Familie ^  
in Jnowrazlaw und im Posener Vororte S t. Lazarus, dahingehen 
in den Volksschulen zu Jnowrazlaw und in der Schule zu S t. ^ § ett 
den polnischen Kindern der Religionsunterricht in polnischer Spra . ^ i i  
theilt werde, abschlägig beschieden. — Am Donnerstag M ittag 
2 und 3 Uhr brach in einem Einwohnerhause des Rittergutes ON 
Feuer aus, welches alsbald sämmtliche Habseligkeiten, sowie das



selbst ergriff und vollständig in  Asche legte. H ilfe w ar aber nicht gleich 
zur S telle , da alle Leute auf dem Felde m it den E rntearbeiten  beschäftigt 
waren. I n  der W ohnung ein es A rbeiters befanden sich drei Kinder, 
welche die E ltern , da niem and zur B eaufsichtigung der K inder bei der 
Hand w ar, in  der W ohnung eingeschlossen hatten. Alle drei kamen in  
den F lam m en u m 's Leben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^okalnachrWen.
T h o rn , 2 0 . A ugust 1894.

—  (Z u m K a i s e r m a n ö v e r .) B er lin er  Z eitu n gen  brachten am  
Sonnabend die M e ld u n g , daß S e .  M ajestät der Kaiser einschränkende 
'veitlm m ungen betreffs der im Septem ber zwischen dem ersten und fieben- 
rehnten Armeekorps stattfindenden K aiserm anöver erlassen habe. H eute liegt 
bereits ein entschiedenes D em enti dieser M eldungen  vor, die gänzlich
unbegründet sind.

T" ( 8  UM K a i s e r b e s u c h e  i n  E l b i n g )  em pfangen w ir  folgendes  
^ « r e ib e n : U nter den provinziellen  M itth e ilu n g en  in  N r. 193 der
„Lyorner Presse" befindet sich unter „E lb in g , 17. August" die Nachricht, 
daß der Vorsitzende des Bezirks W estpreußen des deutschen K riegerbundes, 
Herr M ajor E ngel dem Oberbürgerm eister zu E lb in g  m itgetheilt habe, 
daß die nach E lb ing  kommenden K riegervereine an der S p a lierb ild u n g  
beim E inzüge des K aisers in  E lb ing  theilnehm en möchten. H ier liegt

Irrth u m  vor, w eil es keinen Bezirk W estpreußen (P rovinzia l-K rieger- 
verband), folglich auch keinen Vorsitzenden für W esipreußen giebt. I n  
oer P rovinz W estpreußen sind sechs dem deutschen K riegerbunde ange- 
Yorige Bezirke vorhanden und zw ar: D anzig , D t. K rone, G raudenz, 
A n itz, M arienw erder und Thorn. Herr M ajor  a. D . E ngel ist V o r­
lä n d e r  des Bezirks D anzig . Wahrscheinlich liegt bei der qu. M itthei- 
A v? eine V erw echslung m it dem Bezirk D anzig  vor, zu welchem auch 
^ v in g  gehört. Nach eingezogener E rkundigung hat genannter Herr 
^uch mit den übrigen Bezirksvorsitzenden einen Schriftwechsel w egen der 
^palierbildung nicht gepflogen, konnte also nicht ermächtigt sein, für 
l^Wnuliche nach E lb ing  kommende K ricgervereine einzutreten.
. ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie  U ebungen der 70 . Jn fanteriebrigade  
3?oen heute ihren A n fan g  gen om m en; sie werden in  dem G elände am  
d .^ ü k ru g  abgehalten. —  Gestern M itta g  brachte die Kapelle des an

" Brigadeübungen theilnedm enden J ä g er -B a ta illo n s  N r. 2 dem B ri-  
M k-K om m andeur H errn G eneralm ajor von  B rodow ski vor seiner 
Wohnung in der Brom bergerstraße eine M orgenm usil. —  D ie bei den 
ewen hiesigen J n fan teriereg im en lern  eingezogenen Reservisten trafen  

M ern  hier per B ahn  in mehreren T ru p p s ein.
^  (D  i e F  o r st b e f l i s s e n e n ), welche im bevorstehenden Herbst 

^  Forst-R eferendarienprüfung abzulegen beabsichtigen, werden im  
"'ttelchsanzeiger" aufgefordert, die vorschriftsm äßige M eld u n g  dazu bis  
^ te s te n s  zum 15. Septem ber d. I .  bei dem M inister für Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten einzureichen.
i, ^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D ie  V erw al- 
ung der hiesigen KreiSkaffe hat an S te lle  des erkrankten Rentm eisters 

Karla der R egierungssupernum erar Herr Gast übernom m en; der 
Wherige Vertreter ist auf seinen Posten  zurückgetreten.

. ^  ( M i s s i o n s k o n f e r e n z . )  D ie  erste H auptversam m lung der
M August 1893  gegründeten wcstpreußischen M issionskonferenz wird am  

^  und 5. Oktober d. I .  in  G raudenz stattfinden. B e im  M ission sgottss-  
^ n f t  am 4. Oktober predigt Herr M issionar Kollecker a u s  C hina. D ie  
H auptversamm lung wird durch eine Ansprache des H errn G en era l-S u p er in -  
rendenten D r. D öb lin  eröffnet. V ortrüge halten M iss io n s-S u p er in -  
rendent M crensky-B erlin  über „ D ie  B elebu ng  des M ission seifers  in  der 
Z w ischen Kirche" und S u p er in ten d en t K arm ann-Schwetz über „ D ie  E in -  
^w tung von M issionspredigtreisen". B e i der Nachfeier im  S ta d tw a ld e  

u. a. H err M ission s-S u p er in ten d en t M erensky über das neue M is- 
nvnsunternehm en der B er lin er  Misstonsgesellschaft im K onteoland, Deutsch- 
^siasrika, sprechen.

—- ( Z u r  U e b e r w a c k u n g  d e r  r u s s i s c h e n  E i n w a n d e r e r )  
-o'u, w ie schon vor ein iger Z eit berichtet ist, der Norddeutsche Lloyd auf 
^eußischem G ebiet nahe der russischen Grenze K ontrolstationen errichten, 
M  zwar zunächst in  Eydtkuhnen, Ottlotschin, J llo w o , Prostken und  
^llsu. D ie preußische R eg ierung  hat dem Norddeutschen Lloyd die E r- 
^Ubniß zur V ornahm e der V orarbeiten für die Errichtung dieser S ta tio -  

EN ertheilt. D ie S ta tio n e n  erhalten große B odenräum e und je ein  
o ^ )reth ; sagen R a u m  für U n terbringu ng von je tausend P ersonen  
f ü h r e n .  V on  den S ta tio n e n  werden die unverdächtig B efundenen  in  

eingerichteten E isenbahnw agen unter beständiger ärztlicher Kon«
^ Nach den Hafenplätzen weiter befördert.

( A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  j e n s e i t s  d e s O c e a n s . )  Di e
PrE,!?^thschaftlichen Arbeiter, welche namentlich die östlichen P ro vin zen  

"vens verlassen, um  in Nordam erika bessere und lohnendere A rbeits-  
d u r ^ ^ i t  zu suchen, finden dort, w ie  die „ B erl. P o l. Nachr." schreiben, 
hab. ^  nicht das E ldorado, von  dem sie in  der Heim ath geträum t 
d e n '  Löhne, welche jenseits des Atlantischen O cean s gezahlt wer- 
w i/il ,M g e n  ja vielfach höher sein, alS diejenigen, welche unsere Land- 
hal/2'chaft zahlen kann. M a n  darf aber nicht vergessen, daß die Lebens- 
aea. ^  Nordam erika theurer ist. Und vor a llen  D in g en  fehlt es 
H y ^ ^ ä r t ig  drüben aller O rten  an A rbeitsgelegenheit. D er reichlichere 
dien! deutschen Arbeitern nichts, w eil sie ihn nicht ver­
narb x ^ u n e n . D em  V ernehm en nach gelangen denn auch a u s  Amerika 
Die n H eim ath die beweglichsten K lagen über Beschäftigungslosigkeit. 
sern ^ " d w ir th e  des O stens erkalten von  früheren Arbeitern, welche 
ttanr der H eim ath ihr Glück zu machen versuchten, B r ie fe , welche 

^ z w e i f e l t e  Lagen schildern. I n  allen wird übereinstimmend um  
der - düng von Freifahrkarten gebeten, deren B etrag  die Arbeiter in  
h ^ ^ m a t h  abarbeiten w ollen . D ie  landw irtschaftlichen  Arbeiter können  

ersehen, daß es recht schwierig ist, jenseits des O cean s  eine B e- 
^  stlgung zu finden.

r A p f e l g e n u ß , )  besonders unm ittelbar vor dem Schlafen  - 
Apfel s- ! bew ährtes M itte l zur F örderung  der G esundheit. D er  
der l, nicht nur eine vorzügliche N a h ru n g , er ist zugleich einer 
phorsV^vorragendsten diätetischen M itte l. Derselbe enthält mehr P h o s-  
v f l ^ ^ r e  in  leicht verdaulicher V erb indung a ls  irgend ein anderes  
vor ko ^  E rzeugniß  der Erde. S s in  G enuß, besonders unm ittelbar  
Leh^ ^  Schlafengehen, wirkt 1. Vortheilhaft au f das G ehirn , 2 . regt die 
eine,, bewirkt, w en n  regelm äßig vor dem Schafengehen genossen, 
firt u ^ 'S e n  Sch laf, 4. desinfizirt die Gerüche der M undhöhle, 5 . paraly- 
der yi.vtorrhodiale S tö r u n g e n , 6. befördert die sekretirende Thätigkeit 
d a u u n ^ " /  hindert somit die S te in b ild u n g , 7. schützt ferner gegen B er- 

-^b^schw erden und 8. gegen H alskrankheiten, 
kehren A n z e i c h e n  d e s  h e r a n n a h e n d e n  H e r b s t e s )
Kinder b i r den G ärten  find die letzten B lu m en  erblüht und die 
erste sia, s o l l e n  sich bereit- m it dem S te ig en la ffen  der Drachen, deren 
hoben. .iu voriger Woche au f der W ilhelm stadt in  die Lüfte er-
daß das ^ühle der W itterung  wird konstant und nim m t derart zu, 
keil e m v f^ x  v im F reien  abends oft schon nicht mehr a ls  Annehmlich- 

^ v'u n d eri wird.
gebiet C h o l e r a . )  D er H err Staatskom m issar für das Weichsel-
des w lgende A nordnung erlassen: D ie  Ueberwachungsstelle
schleuse „ .^vchungSbezirks H  „U ntere N ogat"  wird von der Kraffohl- 
vvm Elbin?n^r.^ "Rothen B ude" an der A bm ündung des K caffshlkanalS  
tritt h inm  i!. Dem  Bezirk der g en annten  Ueberwachungsstelle
Zur M ü n d .,,,^  ^ ^ in g f lu ß  von seinem A u sflu ß  a u s  dem Drausensee bis 
bahnbrücke ^  bas Frische H aff und der Kraffohlkanal. A n der Eisen- 
B o v tsü b erm n ^ ! E lbm gfluß  oberhalb der S ta d t  E lb ing  wird eine 
einer V e r b r e i t u " ^ ^ ^  ^ b in g  eingerichtet. —  D ie zur V erhütung  
StadttkeilS A «,»!ü?dE r Cholera angeordnete Absperrung des D anziger  
logischer Hpsis4»n jetzt aufgehoben werden können. —  Nach baklerio- - o  k ueuung haben ^

d »  ^ " N k t e n  fü
beiden anderen Erkrankten

E r s c h e in u n g  haben drei von den in  G sllu b  unter verdächtigen 
rüglick der fün f P ersonen an  Cholera n ic h t  gelitten . B e-
suchuna ^ anderen Erkrankten steht das E rgebniß der Unter-

!<den G ren,^ der Cholera a n  ein igen  Plätzen nahe der russi-
r -g -ln  a ll: aber Dank der s-bleunig getroffenen M a ß .
w er». Zeichen dafür vorliegen , daß es auch diesm al gelin gen

nensw erthe A u sdehnung der Cholera in  Deutschland zu 
Auch in  der S ta d t  K önigsberg ist jetzt ein Cholerasall

*berde - in .  dafür vorliegen , daß es auch diesm al g elm g -n
v'rhin'bcr» " ^ " ° " ^ ° " t h e  A u sdehnung der Cholera in  Deutschland zu 
vorgekommen K önigsberg ist jetzt ein Cholerasall
Namen« dort Vorderlomse N r. 3 2  wohnhaften Kutscher
M einungen  » r» ' d- M ls .  vorm ittags unter verdächtigen Er-

W ittw e ^  15. August in  Brom berg krank angekommenen
worden S l,.^  a u s  Lochowice asiatische Cholera festgestellt

cb die Brom berger Behörden haben alle Vorsichtsm aßregeln

getroffen. —  I n  R u ß land  ist das A uftreten der Cholera n u n  auch in  
R ig a  festgestellt w orden; bisher sind dort zehn Erkrankungen vorge­
kommen.

I m  hiesigen Kreise sind neuerd ings F ä lle  von  cboleraverdächtigen i 
Erkrankungen verspätet zur Anzeige gebracht w orden. D er königl. Land- ! 
rath giebt dies im „K reisblatt" m it der V erw arn u n g  bekannt, daß in  
Zukunft Uebertretungen der P olizeiverordnung des H errn R eg ieru n g s­
präsidenten vom 31. J u l i  1892 unnochsicktlich zur B estrafung gezogen  
werden.

— o. (A m  h i e s i g e n  k ö n i g l .  G y m n a s i u m )  ist heute m it 
den schriftlichen Arbeiten iür die diesjährige H erbst-A buurientenprüfung  
begonnen worden. Der P rü fu n g  unterziehen sich vier O berprim aner des 
G ym nasium s und zwei Extraner.

—-a (E  i n  s e g n  u n g). Gestern w u rd en  in der M arienkirche die 
diesjährigen K onfirm anden, 2 0 0  an der Zahl, eingesegnet.

— a ( D e r  S  1 ü  ck g u t v e r k e h r) zwischen Schönsee einer- und  
B rom berg und den hintergelegenen S ta tio n e n  andererseits w ird fortan nickt 
über Culm see, sondern über Thorn geleitet.

— a ( Z u m  V e r k e h r  m i r  d e m  h i e s i g e n  H a u p t b a h n h o f . )  
D ie Ueberfährdam pfer haben ihre Anlegestelle an der Bazarkäm pe wieder  
eine Strecke stromauf verlegen müssen. D er Verkehr zwischen H au p t­
bahnhof und S ta d t hat eine neue Erschwerniß erlitten , der W eg über 
die Bazarkäm pe ist ein weiterer gew orden, da bei dem anhaltend fa llen ­
den W asierftande der Z ugang  zwischen der Bazarkäm pe und dem Platze, 
w o die D am pfer an legen , durch Kähne immer mehr verlängert werden  
m uß. M a n  klagt auch, daß der W eg von  der Anlegestelle auf die 
Bazarkäm pe nickt genügend beleuchtet ist.

—  ( S o m m e r f e s t  e.) D a s  gestrige Som m erfest des Fechtvereins  
im „T ivoli" , das letzte in  dieser Som m ersaison, w ar bei dem etw as  
kühlen W etter, welches auch am gestrigen S o n n ta g  wieder herrschte, nur  
schwach besucht; erst gegen Abend füllte sich der T ivo ligarten  ein iger­
m aßen. S o  hat das Fest leider nur einen geringen E rtrag ergeben. —  
E in e s  sehr zahlreichen Besuches hatte sich dagegen das Som m ervergnügen  
zu erfreuen, welches der katholische G esellenverein gestern im Viktoria- 
Etablissem ent abhielt. D ie M en ge der Festtheilnehm er w ar eine so große, 
daß die K olonaden und der G arten  kaum zu ihrer A ufnahm e hinreichten. 
Um 4 Uhr bewegte sich ein schöner Kindersestzug unter Ä orantritt einer 
Musikkapelle vom  Brom berger Thor a u s  durch die S ta d t  nach dem Fest­
lokal, w o im G arten  ein Konzert der Kapelle des In fan ter iereg im en ts  
N r. 61 , sow ie allerlei B elu stigungen  stattfanden. D ie Kinder erhielten 
verschiedene Geschenke und Pfefferkuchen. Um  Vz9 Uhr schloß sich an  
das Konzert im S a a le  ein Tanzkränzchen. D a s  Fest nahm  den besten 
V erlau f und dürfte der R einertrag ein ziemlich hoher sein.

—  ( S  c h ü tze  n h a u  s .)  B e i'd em  gestrigen Sonntagskonzerte w a r  
der Sckützenhausgarten von  Z uhörern dicht besetzt. I n  der B em irthung  
machten sich noch kleine M ä n g el bemerbar, die sich aber dam it entschul­
digen, daß der neue Oekonom des Schützenhauses, Herr G ru n a u  mit 
der Einrichtung des ganzen W irthsckaslsbetriebs bei der Kürze der Zeit 
seit der plötzlich erfolgten Uebernahm e der O ekonom ie noch nicht hat 
fertig werden können. Sicher wird es sich Herr G ru n a u  angelegen  
sein lassen, dafür zu sorgen, daß die Besucher des Schützenhauses in  
Zukunft keinen G rund mehr zu irgendwelcher K lage haben.

—  ( S o z i a l i s t i s c h e  V e r s a m m l u n g . )  D ie sozialistische Versam m ­
lu n g , welche gestern Nachmittag im Goltz'schen Lokale aus der C ulm er 
Vorstadt stattfand, w ar von  ca. 2 5 0  Personen  besucht, darunter eine A n ­
zahl jüdischer H andlungskom m is. A u ffä llig  w ar auch die Theilnahm e  
von  F r a u e n ,  denen doch der Besuch anderer politischer V ersam m lungen  
verboten ist. A ls  R edner trat der sozialdemokratische R eichstagsabgeord­
nete, C igarrenarbeiter Schultze-K önigsberg au f, welcher in längerem  V o r­
trage über die soziale F rage im A llgem einen sprach und die sozialen  
Verhältnisse vom  M itte la lter  an einer Betrachtung unterzog. I m  M itte l­
alter sei die Lage der Arbeiterbenölkerung eine sehr traurige gewesen  
und bis heute habe ihre Besserung nur geringe Fortschritte gemacht. 
D a s , w a s  erreicht worden sei, habe m an nur der Furcht vor dem starken 
Anwachsen der Sozialdem okratie zu danken. R edner g ing  näher aus die 
Lohnverhältnisse der Arbeiter ein , die besonders in  den Fabriken sehr 
schlecht seien, w o die A rbeiterinnen so niedrig gelohnt w ürden, daß sie 
G efahr liefen , einem  unm oralischen L ebensw andel zu verfallen. (Hierbei 
vergaß es der R edner, auf die M äntelfabrik  des sozialdemokratischen 
P arteioberhauptes S in g e r  zu exem plicifiren. A nm . d. Red.) Schließlich 
kritisirte R edner noch das System  der indirekten B esteuerung und die 
S te llu n g  der verschiedenen P arteien  zur sozialen F rage. Nach H errn  
Schultze nahm nur noch der M aurer M orchner das W ort, um  sich in  
A u sfä llen  von  ausgesuchter G robheit gegen die A ntisem iten zu ergehen, 
die viele Arbeiter versucht hätten, von der heutigen V ersam m lung abzu­
halten. D ie  Ausdrucksweise des R edn ers w ar so kräftig und u n g e­
zw un gen , daß sie selbst den Z uhörern nicht gefiel, welche Herrn M orckner 
durch Schlußrufe nöthigten , zu Ende zu kommen. D ie V ersam m lung  
ging  m it einem Hoch aus die sozialdemokratische P a rte i und m it Absin- 
gung ein es „F reiheitsliedes"  auseinander. —  D ie  sozialistische A g ita tion  
wird hier in  Thorn nach und nach lebhafter, so daß es geboten erscheint, 
den sozialistischen A gitatoren  in ihren V ersam m lungen entgegenzutreten. 
I n  manchen O rten  geschieht das seitens der M itglieder Evangelischer A r­
beitervereine in  wirksamer W eise.

—  ( E r t r u n k e n . )  Am  S on n ab en d  ertrank in der Weichsel an  
der A ußenm oole des S icherheitshafens der 10jährige S o h n  des Schiffers  
R ogalsk i. D ie fü n f S ö h n e  des R ogalski fuhren mit dem kleinen Kahn 
ihres V a ters  an dem Ufer hin und her spazieren, a ls  der 10jährige 
S o h n  beim H erausziehen des R u d ers über B ord fiel. A us das Geschrei 
der anderen Kinder kam der V ater m it einem alten  Seelenverkäufer zur 
H ilfe, in folge eines W indstoßes schöpfte jedoch das zerbrechliche Fahrzeug  
gerade in  dem Augenblick W asser, a ls  der V ater seinen S o h n  zu er­
fassen suchte und dieser verschwand im W asser. D ie  Leiche w ar bis heute 
früh noch nicht gefunden.

—  ( P o l  i z e r  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 7  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in  der H eiligengeiststraße und ein  
Geldbries über 31  Mk. an F r a u  H edw ig S z a jw a j in  U la n o w o  a. W . 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asierstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung 0 ,0 4  M eter u n t e r  N u ll. 
—  Angekommen sind die D am pfer „B rahe" und „Thorn" m it einem  
resp. sechs Schleppkähnen a u s  D anzig . D er D am pfer „ M o n tw y "  hat die 
Rückfahrt nach D anzig  angetreten.

-/. Podgorz. 19. A ugust. (R eform verein .) D ie S o n n ab en d  den 
16. d. M ts . abgehaltene V ersam m lung des R esorm vereins w ar gut be­
sucht. V om  Vorsitzenden wurde dieselbe m it einem  dreim aligen be­
geisterten Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser eröffnet, w orau f der erste 
Schriftführer in  w arm en W orten des zum 24. M a le  wiedergekehrten 
Schlachttages von  G ravelotte gedachte und mit einem dreim aligen „H eil 
Deutschland" schloß. E in ige  anwesende G esinnungsgenossen träte?  dem 
V ereine bei. Nachdem noch verschiedene In fo r m a tio n e n  ertheilt worden  
w aren , begann der gemüthliche Theil.

r A u s  dem Kreise Thorn, 18. August. (Zur Cholera. K iesbahn  
T auer-S eyde.) D ie Cholera nähert sich der G renze immer mehr. I n  
P o ln . M lynietz, etw a 6  Klmtr. oberhalb Leibitsch an der D rew enz ge­
legen, sind in diesen T agen 4  Personen  der Seuche zum O pfer gefallen. 
E in  Warschauer Arzt w ar an O rt und S telle  und traf V orsichtsm aßregeln. 
Ebenso gut w ie angenom m en wird, daß die Seuche in P o ln . M lynietz  
eingeschleppt worden ist, kann dieselbe auch durch den G enuß des von  
Dobrzyn a u s  verseuchten Drew enzw assers entstanden sein, da P o l. 
M lynietz w ie fast sämmtliche russischen D örfer nur sehr w enig  B r u n n en  
hat und die B ew ohner ihren Wasserbedarf a u s  dem nahen Flusse  
decken. E s  ist daher eindringlichst vor dem Gebrauch von D rew enz- 
waffer zu w arnen . —  A n der V ollendung der Z w eigbahn von H alte­
stelle Tauer nach der K iesgrube des G u tes S ey d e  wird rüstig gearbeitet. 
D ie Erdarbeiten am Bahnkörper sind so w eit gediehen, daß in  nächster 
Zeit mit dem Legen der S chienen begonnen werden wird.

( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  S te lle  zu Petznick, K reis Dt^ Krone, 
evangel. (M eldungen  bei dem G utsvorftcm de zu Petznick.)

Mannigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  A n a r c h i s t e n v e r h a f t u n g e n )  

erfolgten  im  Anschluß an die R ev o lv er-A ffa ire , die vor ein igen  
T a g e n  zwischen Einbrechern und Schutzleuten erfolgte. Schäm e i 
—  nicht Schew e —  wurde sofort verhaftet, während es seinem  ! 
K om plizen D cä ger  g e la n g , zu entwischen. Schäm e ist 31  J a h re  ! 
la t  und stamm t a u s  S a m te r ;  b is  zum  M a i hatte er in  einer

B er lin er  Schlosserwerksiatt gearbeitet, seitdem w ar er ohne A r­
beit. E r hatte in  anarchistischen V ersam m lungen  eine R olle  
gespielt und war deshalb der P o liz e i w ohl bekannt. B e i einer  
H aussuchung in seiner W ohn u n g  wurden zahlreiche anarchistische 
S ch riften , Drucksachen und andere Schriftstücke vorgefu nd en , 
außerdem  in einer Kiste verpackt zw ei, etw a zehn C entim eter  
im  Durchschnitt messende G ra n a ten , w ovon  indeß nur die eine 
gefüllt war. F erner wurden im O fen  mehrere Fläschchen m it 
C hem ikalien zur B ereitu n g  von  Zündstoffen entdeckt. D ie  ge­
stillte G ran ate w ar m it einem  Z ünder versehen, Schäw e erklärte 
indeß die Geschosse für eine harm lose S p ie le r e i.  D ie  V er­
haftung D rä g e rs erfolgte am  T a g e  nach der R ev o lv era ffa ire . 
D rä ger , der 2 6  J a h re  a lt und seines Zeichens Mechaniker ist, 
w ohnte bet seiner M u tter, wo er auch aufgefunden  wurde. 
D ie  P o liz e i  hatte erm ittelt, daß S ch äw e und D räger m it einem  
dritten  Anarchisten n am en s K am m in befreundet w aren und daß  
der N am e K am m in das L osungsw ort des K leeblatts w ar. A uf  
die N en n u n g  des N a m en s K am m in wurde den P olize ib ea m ten  
an sta n d slo s die Dräger'sche W ohn u n g  geöffnet. D rä ger lag  noch 
im  B ette  und befand sich in der G e w a lt der P o liz e i,  ehe er 
es sich versah. D ie  Durchsuchung seines Z im m ers förderte 
ebenfalls eine große A nzahl Drucksachen, ferner ein M itg lied er-  
verzeichntß der anarchistischen P a r te i und S a m m ellis ten  der 
Anarchisten zu T a g e . Auch fand m an hinter einem  S p ie g e l  
versteckt einen geladenen sechsläusigen R ev o lv er . A u f G rund  
dieser F unde fanden zahlreiche w eitere V erhaftungen  von  A n ar­
chisten statt; dieselben hatten auf einem  Grundstück an der 
P erip h erie  ihre geheim en Zusam m enkünfte abgehalten . D ie  
Protokolle derselben scheinen gleichfalls in  die H ände der P o liz e i  
gefallen zu sein , jedenfalls hat dieselbe K enntn iß  von dem ge­
faßten Beschluß erlangt. —  Nach einer neuen M eld u n g  des 
„W . T . B ."  sind die bei einem  der verhafteten Anarchisten 
gefundenen B om b en  nicht gefüllt gewesen. Ferner sollen von  
den S is t ir ten  nur der Schlosser S chäw e und der Mechaniker 
D rä ger  in  H aft behalten worden sein. A u s  A n laß  der gestrigen  
P a r a d e  hat nicht nur, w ie die „ B er lin e r  Z eitu n g"  berichtet, 
der w ir auch die V eran tw ortun g  überlassen, T a g e  lan g  vorher  
eine polizeiliche Absuchung, sondern am  F reita g  Abend auch 
eine Besetzung des T em p elhofer F eld es durch die P o liz e i statt­
gefunden. ___  ___  ____

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 19. A ugust. D er K ontreadm iral R a sw o zow  

ist von  einem  U nterbeam ten Pen inßky, der a u s dem D ienst 
entlassen w orden w ar, erm ordet worden. D a s  Verbrechen ist 
nicht auf politische M otiv e  zurückzuführen.

S o fia , 2 0 . August. I n  ganz B u lg a r ien  fanden die W ahlen  
der D epartem entsräthe ohne Zw ischenfall statt. N u r in  S ilis tr ia  
kam es zu vorübergehenden R uhestörungen. D ie  b is jetzt be­
kannten W ahlresu ltate find regierungsfreundlich . D ie  N a tio n a l-  
partei drang überall durch. D er  W ahlsieg wurde in v ie len  G e­
genden von  der B evölkerung gefeiert.

R io  de Janeiro, 1 9 . A ugust. Durch eine unbeabsichtige 
P u lv erexp losio n  w urden 2 5  P erso n en  getödtet. —  D er  F in a n z­
m inister dem isfionirte. N asetm ento übernahm  interimistisch das  
Ftnanzportefeu ille.

V erantw ortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorm
T elegraph isch er B e r l in e r  B ö rsen b erich t. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. A u g. >16. A u g.
Tendenz der F ondsbörse: schwächer. 

Russische B anknoten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 °/<, K onsols . . . 
Preußische 3*/, "/o K onsols . . 
Preußische 4  "/<> K onsols . . . 
Polnische P fandbriefe 4 V , Vo - 
Polnische L iquida lionspfandbriefe  
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/<> 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber . .
N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g n e n :  l o k o ............................
S e p t e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 1 9 - 2 5
2 1 8 - 3 5

9 1 - 4 0
1 0 2 - 7 5
1 0 5 - 8 0

6 8 - 6 5

2 1 9 - 1 5
2 1 8 - 3 0

9 1 - 6 0
1 0 2 - 7 0
1 0 5 - 9 0

9 9 - 5 0
1 9 4 -
1 6 3 - 9 0
1 4 1 -
1 4 2 -

5 7 V .
1 2 l -  
122 -  50

9 9 - 5 0
1 9 3 - 7 5
1 6 3 - 9 0
1 3 8 - 2 5
1 4 0 -

57Vz
1 1 9 -
120-

Oktober . . 
N ovem ber . 

R ü b ö l :  Oktober 
Novem ber .

1 2 3 -
1 2 3 - 5 0

4 4 - 5 0
4 4 - 5 0

1 2 0 -  50
121-  

4 4 - 1 0  
4 4 - 1 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko
70er loko 

70er August 
70er Oktober

3 2 - 5 0
3 6 -
3 6 -

3 1 - 6 0
3 4 -  8 0
3 5 -  50

D iskont 3 pC t., Lombardzinssutz 3 V , pC t. resp. 4  pCt.
B e r l in ,  16. August. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Z um  Verkauf standen: 3 517  R inder, 7 305  Schw eine, 
davon 431 B akonier, 1091 Kälber, 2 4 2 4 0  H am m el. —  D a s  Rindergeschäst 
wickelte sich bei dem stärkeren Auftrieb ruhiger ab, a ls  in  den letzten 
Wochen. Ca. 3 00  Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. E s  bleibt 
nur w enig  unverkauft. 1. 6 3 — 65, 2. 5 7 — 62, 3. 4 8 — 55, 4 . 4 3 — 46 M k. 
für 100 P fd . Flerschgewicht. —  Der Schweinem arkt verlies ruhig und  
w urde in  inländischer W aare geräum t. 1. 5 5 - 5 6 ,  2. 5 2 - 5 3 ,  3 . 4 9 - 5 1  
Mk. für 100 P fd . mit 20  pCt. T ara. Bakonier 4 4 — 45  Mk. und ca. 
55  P fd . Tara auss Stück. —  Der Kälbcrhandel gestaltete sich ruhiger 
a ls  an den letzten M ärkten. Schw ere W aare w ar reichlich vertreten. 
Zum  Schluß verstaute das Geschäft derart, daß die notirten  Preise nickt 
mehr erzielt wurden. E s  wird kaum ausverkauft werden. 1. 6 5 — 68, 
ausgesuchte W aare darüber, 2. 5 7 — 64, 3. 5 0 —56 P s. für 1 P fd . Fleisch­
gewicht. —  Der Scklackt-Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde 
geräum t. 1. 5 3 —60, Lämmer 64, 2. 4 6 —5 0  P s . für 1 P fd . Fleffchge- 
wicht. M agervieh , ca. V- des A u ftriebs, fand nur schleppend Absatz 
hinterläßt auch ein gut Theil Ueberstand.

K ö n i g S b e r g ,  18. August. S v i r i t u s b e r i c h r .  P r o  1 0 0 0 0  Liter
L

^ D i e n f t a g  a m 21.  A u a u s l .
S o n n e n a u f q a n g :  4  Uhr 5 4  M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n q :  7  Uhr l i  M in u te n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag den 21 . A u gust:

» . . .  Neustädliscke evangelische Kirche:
__ A bends 6  U h r : M lssionsgottesd ienst. Herr Psarrer H änel.______

Di, A u s k u n f t e i 8 c i > i m m ° i p f ° n g  L L U L
Asien, Afrika und I b e  knaliZ lrkel 6om pan> solche über Amerika, 

A ustralien . B ere in ig te  B u r e a u s:  B e r l in »  W . Charlottenstraße 23.

8e1iut2naitt6l.
8p66ia1-kr6i8li8l6 V6r86näet in A686k1o886N6m OouverL obue k'irma 

S6K6N Lin86nüullA von 20 kk. in Narken
HV. I I  L liv lv k , 51-rmkfui-t >./«.



! Am Sonnabend den 18. August abends 9 Uhr entschlief nach schwerem 
Leiden in  Berlin meine liebe Frau, unsere inniggeliebte M utter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester und Tante

> I u 1 i s  I Z s - n g s
x v l» .

im 58. Lebensjahre.
T h o r n  den 20. August 1894.

Die liesbetriibten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle 

des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Gtadtverordnetenversammlung. 

M ittw och den 22. August 1894
nachmittags 3 Uhr.

T a g e S o r d  n u n g :
betreffend:

1. Die Rechnung der Gasanstaltskasse pro 
1. A pril 1892/92.

2. W ahl eines Mitgliedes für den Finanz- 
Ausschuß an Stelle des verstorbenen 
Stadtverordneten Gerbis.

2. Den Jahresbericht der Handelskammer 
für das Jahr 1892.

q. Die Beschaffung eines neuen Krön. 
leuchters für den Magistratssitzungssaal.

5. Die Errichtung eines neuen Schuppens 
auf dem Turnplätze, sowie die Um- 
zäunung des letzteren.!

6. Den E in tritt des Kaufmanns Gustav 
Maaser an Stelle des jetzigen Pächters 
Skowronski in den M ie tsvertrag über 
das Schankhaus I.

7. Bedingungen für die Anlage von 
Hydranten im Anschlüsse an die städt. 
Wasserleitung auf dem Fabrikgrundstücke 
der Firma L. Drewitz behufs Benutzung 
bei Feuersgefahr, sowie Geltung dieser 
Bedingungen für ähnliche Fälle.

6. Das Protokoll über die am 25. J u li d. 
Js. stattgesundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision.

9. Bewilligung von 5000 Mk. aus T it. V 
Pos. l des Kämmerei - Etats für die 
durch den Bau der Kanalisation nnd 
Wasserleitung entstehenden Mehrkosten 
bei Umpflasterungen der Hauptverkehrs- 
straßen.

10. Die Rechnung der Artushof-Bau-Kasse.
11. Den Nachlaß der verstorbenen W ittwe 

Charlotte Lamsath geb. Dukat.
12. Das Protokoll über die am 2. August 

d. Js. stattgesundene außerordentliche 
Kassenrevision.

12. Die Ableitung der Abwässer der Klär- 
anlage über das dem Strombaufiskus 
gehörige Land.
Die Wiederinstandsetzung des durch die 
vorüberführung des Kanalisationsrohres 
beschädigten Hauses Mauerstraße Nr. 75.

15. Den Bericht der Gasanstalt für den 
Monat M ai d. Js.

1L. Desgl. für den Monat Jun i.
17. Desgl. für den Monat Ju li.
18. Reparatur des Daches auf dem Stalle

und der Scheune im Mühlenetablissement 
Barbarken.

19. Die Heranziehung der städt. Lehrer, soweit 
sie nicht an Volksschulen angestellt sind, 
zu den Gemeindesteuern.

20. Die Ersatzwahl eiw s Stadtverordneten­
mitgliedes in die Kommission zur 
Prüfung der von Forensen, juristischen 
Personen pp. eingelegten Kommunal- 
steuer-Reklamationen und Reklamations­
Kommission für die Beschwerden gegen 
die Zuschläge zur Gebäudesteuer behufs 
Aufbringung der Straßenreinignngs- 
kosten, an Stelle des verstorbenen Herrn 
Gerbis.

21. Desgl. eines Bürgermitgliedes in das
Curatorium der Kämmereikasse.

22. Desgl. eines stellvertretenden Stadtver- 
ordneten - Mitgliedes in die vorein- 
schätzungs-Kommission zur Einkommen­
steuer-Veranlagung.

22. Desgl. von drei Stadtverordneten- oder 
Bürgermitgliedern in die Ziegelei- 
Deputation an Stelle der erkrankten 
bezw. verzogenen Herren pichert. 
N. Hirschfeld und Sand.

2H. Desgl. von zwei Stadtverordneten-Mit- 
gliedern in die Kommission zur Prüfung 
der Spritzenhaus-Angelegenheit und zur 
Berathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes an Stelle der Herren 
Sand und Gerbis.

25. Desgl. eines Stadtverordneten- und 
eines Bürgermitgliedes in die Bau­
kommission für den Bau der Wasser­
leitung nnd Kanalisation.

26. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Krankenhausdeputation an Stelle 
des Herrn Gerbis.

27. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Schlachthausdeputation.

28. Desgl. eines Stadtverordnetenmitgliedes 
in die Baudeputation an Stelle des 
Herrn Sand.

29. W ahl von 3 Mitgliedern in die 
Kommission für die Veranstaltung des 
feierlichen Empfanges Seiner Majestät 
des Kaisers und Königs.

Thorn den 16. August I694.
D er Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. kovlbke.

Zum Vorrichten von Gasglühkörpern 
oird von unserer Gasanstalt

eine Frau oder ei«
gesucht. Meldungen im Komptoir der Gas 
mstalt.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von 1500 Ctr. Steinkohlen für unser 
Krankenhaus in der Zeit vom l .  Octbr. 1894 
bis dahin 1895 soll an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Angebote auf diese Lieferung sind post- 
mäßig verschlossen bis zum

28. August d. Js.
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
und zwar m it der Aufschrift

„Lieferung von Steinkohlen" 
einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen in unserm 
Stadtsecretariat I I .  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben aus Grund des 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 7. J u l i  1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1895 aufgestellte Urliste 

der in der Stadt Thorn wohnenden Per­
sonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geschworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vorn 
31. bis einschl. 3 8 . August d. I .  in 
unserem Bureau I  während der Dienst­
stunden zu jedermanns Einsicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch m it dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Rich­
tigkeit oder Vollständigkeit der Urliste inner­
halb der oben bestimmten Frist bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll Einspruch er­
hoben werden kann.

Thorn den 20. August 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 23. August cr.

vorm ittags 10 Uhr sollen in unserer 
Packhvss-Niederlage

ca. 80V K lgr. altes Papier, 
sowie ca. 300 K lgr. alte 
Bleiplomben

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden.

Köriigl. Hcruht-Zoll-!lmt.
Habe mich hiersel'bst als ____

U M - Friseuse
niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause » .  A t tä t tZ v H V S k I ,

Bäckerstraße 6, parterre.

1. Oktober zu verm.______ Klosterftr. I.

Standesam t Thorn.
Vom 13. bis 18. August cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Arbeiter Albert Maciejewski, S. 2. 

Bäckermeister Roch Adamkiewicz 3 Söhne 
(Zwillinge). 3. Bäckermeister Hermann 
Adolf Stein. S. 4. Magistratsbote Rudolf 
Finkeldey, S. 5. Feldwebel Robert Sa- 
w.lllick, T. 6. Pferdebahnkutscher Anton 
Fallenczyk, S. 7. Lohndiener Josef Brügge­
mann, S. 8. Eine unehel. T.

d. als gestorben:
1. Arbeiter Wilhelm Malzahn, 59 I .  2. 

Wanda Klarkowska, 2 M . 3. Schuhmacher­
frau Pelagia Dybowska geb. Malinska, 31 
I .  4. Agnes Balbina Mankiewicz, 4 M . 
5. Epiphania Gertrud Falkowska, 8 M . 6. 

lulianna Lewandowska, 1 I  7. Leocadia 
eciejewska, 4 I .  8. Anna Höft, 3 M . 9. 
ulda Rosalia Hirsch, 4 M  10. Stanislaw 

^»rczikoski, 3V4 I -  U - A rbe iter-W ittw e 
Hedwig Usparkeit geb. Koszczynska, 77 I .  
12. Veronika Wladowska. 13Vs I -  13 
Arbeiter-Wittwe M arie Grunert geb. Demb- 
kowska, 53 I .  14. Klempner E lias Schocker, 
22 I .

v. zum eheliche« Aufgebot:
1. Dachdecker Franz Laskowski und 

Auguste Kühn. 2. Arbeiter Anton Lukaszewski 
und M arianna Drymel. 3. Töpfer Paul 
Lick und Anna Gruhlke. 4. Premier- 
Lieutenont Ernst Kabisch und Elisabeth 
Mariens. 5. Schlosser Anton v. Jankowskl 
u. Elisabeth Skalski. 6. Konditoreibesitzer 
Robert Eugen Sckultz und Emma Henriette 
Wiese. 7. Architekt Walter Rinow und 
Anna Krämer.

ö. ehelich find verbunden:
1. Kaufmann Em il Brann m it Fanny 

Simon. 1. Schuhmacher Eduard Fein mit 
Bertha Krüger. 3. Prokurist MaxStroheim  
m it Else Henius. 4. Kaufmann Friedrich 
Freigeben m it Emilie Frommholz. 5. 
Schiffsgehilfe Paul DqHrowski m it Helene 
Bendzinski. 6. Bäcker Eduard Jelenski m it 
Arbeiter-Wittwe Friederike Duszynska geb. 
Brandenburger.

Bekanntmachung.
Durch mehrfache landespolizeiliche 

Verordnungen sind bekanntlich zum 
Schutze gegen die Einschleppung oder 
Verbreitung der Cholera Schutzmaß­
regeln verschiedener A rt angeordnet und 
S tra fen  gegen diejenigen, welche diese 
Anordnungen übertreten, angedroht 
worden.

Es ereignet sich nun nicht selten, 
daß Personen, welche diese Anordnungen 
in irgend einer Hinsicht übertreten und 
dieserhalb oder wegen Verdachts einer 
anderen strafbaren Handlung polizeilich 
festgenommen werden, ohne jede V o r­
sichtsmaßregel dem hiesigen Gesängnisse 
zugeführt werden, obwohl die Personen 
selbst oder ihre Habe als quarantäne- 
bezw. deSinsektionSpflichiig bezeichnet 
werden müssen.

Es kann nicht anerkannt werden, 
daß lediglich der Akt der polizeilichen 
Festnahme solcher Personen von der 
Beachtung der zum Schutze gegen die 
Choleragefahr ergangenen landespolizei- 
lichen Anordnungen entbindet, vielmehr 
erheischt gerade die beabsichtigte Ein- 
lieserung in eine Anstalt, wie das Ge­
fängniß m it zahlreichen Insassen, ihre 
sorgsamste Befolgung.

Der Unterzeichnete ist daher in die 
Lage versetzt, die betheiligtcn Polizei­
behörden daraus hinzuweisen, daß die 
Aufnahme solcher Personen —  nament­
lich der aus seuchenverdächtigen Gegen­
den, insbesondere aus Rußland kommen­
den —  in das hiesige Zustizgesängniß 
abgelehnt werden muß, sofern nicht 
eine gründliche Reinigung derselben und 
eine Desinfizirung ihrer Kleider oder 
sonstigen Effekten in der vorgeschriebenen 
A rt vor ihrer Einttefernug statt­
gefunden hat und hierüber eine Be­
scheinigung vorgelegt werden kann.

Die im hiesigen städtischen Kranken­
hause eingerichtete Desinfektionsanstalt 
w ird hierzu zweckmäßig benutzt werden 
können.

Thorn den l6 . August 1894.
Der Kgl. Erste Staatsanwalt.

S v b M L S v k L U S .
Einem hochgeehrten Publikum  von T ho rn  die ergebene Anzeige, daß ich 

das hiesige Schützenhaus übernommen habe. Durch langjährige Erfahrung 
unterstützt, w ird  es mein Bestreben sein, durch Verabfolgung von nu r guten 
Speisen und Getränke» dem hochgeehrten Publikum  den Aufenthalt in  dem 
Etablissement zu einem angenehmen zu machen und bitte ich um güiige Unter­
stützung dieses Unternehmens. Hochachtungsvoll ergebenst

I V  k i r u i r n - K » .
T h o r n ,  im  August 1894.

Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins- u. P riv a t- 
festlichkeiten, Zim m er für geschlossene Gesellschaften,

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte,
___________Mittaqstisch im Abonnement 80  P f.___________

Dr. LIsrs Kiiknsst,
Elisabethstraße 7.

Zahnoperationen. Goldfüllnngeu. 
Künstliche Gebisse.

Nächste Lotterien.
H M a rie n b u rg rr Pferdelotterie; Ge-

winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Lose L 1,10 Mk.
HHRarieubuvgev G eld lotterie; Haupt- 

gewinne Mk. 90000, 30000 rc.; 
Lose ä 3,25 Mk.
H^aden-Kadener Lotterie; Hauptge- 
U  winne Mk. 20000 rc.; Lose ä 1,10 Mk. 

Dre Haupt-Agentur:
Oslktt^ iri'tTlbHSi't. Altstädt. Markt.

Anr MiimIlMit
empfiehlt

Z k  A k M l i M .  Z ß
grob und fein, per Pfd. 26 Pf., bei Säcken 

b i l l i g e r ,

st. öeoü-kallinaäe
in Broden 29 Pf., gescblaaen 30 Pf.,

sf. W ein-Essig
pro Liter 30 Pf.

1o8kk Kurkai.

D » o i » s 4 a . s  ä s n  2 1 .  v r .

Auklion
vormittags von 9 Übe, nachmittags von 3 Ukr ab

b käolpl» vlrckw .
hllnbMilltllner für Kreis Thorn.

Sitzung
am 21. August Nachm. 4 Uhr

im Handelskammerbureau.
Einem geehrten Publikum von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ick 
neben meiner Schmiede noch eine

WMnsalmk
eingerichtet habe. Reiche Erfahrungen in 
diesem Fache setzen mich in  den Stand, 
auch hierin allen Anforderungen der Neu­
zeit zu genügen. M ein neues Unternehmen 
dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehlend, zeichne ick

Hochachtungsvoll
1. Setimieäs, UllMifsbrillant,

taoods VorstaNI, keiln'soberstr.

Cine Giirtllerei?mng°7°?7-rmVn
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Klivie kilajev/ski, Brombergerftr. 33. 
Eine flotte, gut zugerittene

Sjähiig und von brauner Farbe, sieht zum 
Berkauf bei H  S » » 8 » iK « W 8 lt l,
_______ Pftrrgut Schaum» p. Ostromktzko.

Auf D o m in iu m  R adornno  Weftpr. steht

Carosster, Schweißfuchs,
zum Verkauf.__________________________

E in tru p p e n fro m m e s

I L k i d p k s r ü
steht wegen Ue b e r z a h l  zum V e r k a u f  in

k a lm '8 L e itin s titu t.
E in sehr edelgezogener Ost­

preuße, goldbraun, 6jährig, 6" 
groß, mit hervorragenden Gän­
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

E in  gut gerittenes, sehr dauer­
haftes ' Pferd, besonders fü r 
Adjutanten und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärfromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

W A l

3 lunge echte Teckel
noch zu nerkaufen.Kchlotzstr.10» Keller.
tZ  frdl. Woh. m. je.2gr. S t., hell.Küche.,Kanal, 

u. Wassert, u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3.

A rtike l zur Wäsche.
T a lg s e ife .....................per Pfd. 18 Pf.

dto. prim a . . „ 2 0
dto. », I »  . „ 22

Oranienbg. Kernseife „  25
P rim a  Fatzseife . . „ 1 6

o d a ...............................  „  5
eisstrahle« - S tärke „ 28
lacks Doppelstärke, Creme-Stärke» 
lanzstärke, Keifenpulver, Kleichsoda 

und K o ra r ete.
.m p M l.  j o r e p k

Altstädt. M arkt >«.
8 « I » in iv Ä « v » 8 v n > v

liefert billigst tue Schlosserei von
Mauerstr. 70.

(n. Flügel), ab. g. erh., 
w. z. kf. ges. Adr. unt. 

8. 6. in der Exped. diestr Zeitung abzug.
F ü r eine begrenzte Zeitdauer w ird ein 

im Baufach erfahrener

Buchhalter
event, auch eine Kuchtzalteriri gesucht.
Referenzen und Gehaltsansprüche sind an- 
zugeben. Offert, unt. X. a. d. Exp. d. Z.

1 Zimmerpolier
erhält dauernde Arbeit bei
________6. Soppanl, Thorn.

E in  Uhrmachergehilse
sofort gesucht. 5. 8o>vin8ki, Culmerstr. 7.

E in  Lehrling
zur Buchbinderei sogleich verlangt.

H .  Buchbindermeister,
Brestestrahe.

Arbeitsdurschen
verlangt k. 8obu>tr, Neust. Markt 18.

fü r den Haushalt einer 
alleinstehenden Dame ge-

sucht. A lt» . M a rk t  33> l.  Gtage.
iK in  gebr. K inde rw agen zu kaufen ges. 
^  Ebendaselbst jüngeres Kindermädchen 
gew. Näh. bei f .  Lowinski, Culmerstr. 7.

Irmckvelir- Veitzjii.

Hauptversamm lung
am Donnerstag den 23. d. M .

abends 8 Uhr bei
Anmeldungen zur Theilnahme an der Kaiser­

parade.
Fahnenweihfest.
Wahl eines Fahnenträgers und zweier 

Fahnenjunker.
Der erste Vorsitzende:

____  L andgerichtsrath 8obu!1r.

8üEtr«ü»«8.
Dienstag den 2l. August c r.: 

6N088K8
E x t r a -  C o n c e r t

zum Beste»
des Garnison-NnterstLHungs-Fonds 

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.

Ansang 8 Uhr. Entree 2« P f.
Von S Uhr ab Schnittbillets.

I l l i v x « ,  Stabshoboist.

1. Kivsvnttial-Iboi'n,
Heiligegeiststr. 13 , Ecke Coppernikusstr. 
billigste Lezugsquelle für Kanuftlstur-Maaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wollet und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S troh­
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagen, Herren- und Damen- 
Hemden verkaufe im  D etail zu Dutzend- 
Preisen. Sämmtliche A rveiter-G arde- 
roke, z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
jakets rc., auch für Burschen, zu enorm  
billigen Preisen.

Lrstrs und reellstes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

^ v e ic h e rrä u m e  sind vom 1. Oktober, 
^  P ferdeställe von sofort zu vermischen

Brückenstr. 0.
t k l iL  x u t  N R Ü I r l . L i i u in  u  l i r r l r . ,
umvvii ävr Post, von sofort ru vvrmivtlibN 
________________klarienstrassv 7, l.

I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
_____ ttvrrmann 8vv!ig, Breitestraße 33.

W ohnung,
dre bisher von Herrn Lehrer kppel bewohnt 
gewesen, ist vom 1. Oktober event, früher 
zu verm. N. 8oüu!tr, Neust. M arkt 1 8 .^

E'"-

großer Lagerkever ist vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerstr. 6.

Laden nebst daran stoßendem großen 
Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerstr. 6.

H>ie bisher von Herrn Assistenzarzt v r . 
^  Leüludaoli innegeh. mobl. MohnnttS 
ist vom 1. Septbr. zu verm. Schloßstr. 10̂
iLUu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.

t möblirtes Zimmer
ist zu verm. IVinkler's Hotel, Klosterstr.^-
IL in e  kl. ÄZoh. für eine alleinst. D am eH^- 
^  Okt. z. v. Coppernikusstr. 41. Rogener.

W-Knung
6 Z im m er,
H I)ö d l. Zim.,Kab. u. Burschengel., 1 Tr., v. 1. 

September zu verm. B a n k s t r . ^ ^
Neustädtischer Markt N r. W 

ist eirre Miltelrnohnung per 1. Oktober 
in  der 3 . Gtage zu vermiethen.

Die P arte rre -W ohnung
von 5 Zim. u. Zubehör ist von sofort und

WU?" 1. Etage, "*WW .
bestehend aus 6 Zim. und Zubehör vom 1- 
Oktober zu verm. Mellienstr. 8 ^ -

Zwei möbtirte Zimmers
k« nermiethen Neust. M a rk t

Eine Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh- 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verM-
_______ auäolf krotim, Kot. G a r te r^ .

c«»*. «»in alle 4»

Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn.


